




,, er Gott ist älter geworden. Er ist auch nur
:l ein lvlensch. An leinem Gang kann man es

,i,,, sehen. Die Schalmeien röhren, die Tore sind
.::: geöffnet, Sarnath, Indien, wo einst Buddha
,,., lehrte. Das Volk steht aui a1s der Gott in den
.:,- Saal schreitet. Er geht vornübergebeugt. Das

,,,.r,,, Volk legt die Hände zusammen, führt sie

":::::: zum K'nn, vorn die roten Mönche, dann die
. -qer, dann die Weltlichen. Die Köpfe senken sich
.:h unten, so verharren sie eine halbe Stunde, den

: 'ck von unten heraus auf ihn gerichtet. Wenn man

-:rturcht beschreiben will, dann so.
\\-enn man einen großen Entertainer beschreiben

,' -.1. dann so: Setzt sich auf seinen Thron auf der
: -hne, harrt im Lotussitz, und während ein Begrü-
. ,rlgsredner eine halbe Stunde langweilt, wippt er da
ren vor sich hin, meditiert und lächelt abwech-

..-:d, während a11es ehrfurchtsstarr auf ihn blickt,
: .,t zwischendurch einen Kugelschreiber auseinan-

-.:. schaut ins Röhrchen: eine Mine. Grinst. Spitz-
--:isch. Dann endlich bekommt er das Wort, nach

-:f Minuten folgt vom Gott der erste Witz. Der
..':t lacht. Al1e lachen, sogar die Rotgervandeten. Ihr
:-.:t, so sagen manche, hat den Mönchen erst das

-.;hen gelehrt.
ir ist ein Glücksbringer, der 14. Dalai Lama, Gott-

. rig Tibets. Die Tibeter glauben, dass der Herr des

- :ndiichen Mitgefilhls in ihm wieder und wieder
, :rsch wird, um sein Yolk zu G1ück und Erlösung zu

--:.ren. Als Dalai Lama, was im Deutschen ,,Ozean
-. \\'eisheit" bedeutet, Ieitet er sie nicht nur auf dem

'.< 
des Buddhismus, sondern regiert auch das Land:

--. ,lott und König, der nie verloren geht, weil er nach
-.:r Tod immer wieder geboren wird. Yeshe Norbu
::ren sie ihn auch, das ,;wunscherfül1ende luwel'l
.: besäße nicht gern ein solches luwel?
)as luwel spricht an diesem Tag im,,Tibetar.r Cen-'. 
-,: Higher Education" in Sarnath riber Tibet, Chi-

. 3-ldung, Fortschritt und Glaube. Wirbelt mit den
-r:ien in der Luft, lacht, zwinkert, gro11t. Groller
- - .:itt. Danach empfängt es Delegationen und Pres-
- -'-,er Gott sitzt breitbeinig im Sessel, hat die Fäuste

- - . --: Knie gestützt. Aus dem ärmellosen Gewand ra-
- : - ;rrstmals kräftige Arme, der Nacken ist breit, wie
' . :,rem alten Boxer. Gibt es etwas, was Sie bereuen

-.ren, Eure Heiligkeit? Ein Grollen aus tiefer Keh-
. )',",:. no", Tibetan-English,,,al1e großen Entschei-
- - .-a haben sich als richtig erwiesen." Dann blitzt
: :: ,1 seinen Augen, ironisch, und noch während
: ' : r::ii1t, ahnt man es: das befreiende Gewitter. ,,Nur

:: rereue ich'i Pause, ,,damals, in den 40ern und
: .'' . Pause, ,,da hab ich mich mehr aufs Spielen a1s

. - . : - *dieren konzentriert." Die fournalisten lachen,
- : - 

---:::setzer 
1acht, der Mönch daneben lacht. Der

--, - qehnr'eiter. Nicht unbedingt gekünstelt. Eher
, - ,.:,r:talent, mit Zauberkraft gefunden.

- .. l'' iönche hatten es fern der Wolken von Lhasa
, - - : :::-. In lmdo, rvo der Wind das Land leer gefegt
.. - .:ilu.ser Steppe. Und war es nicht genau diese

: - -:,:. d:e der 13. Dalai Lama, tot und einbalsa-
'' : r. r-rim ;.15 \\-es zu seinem Nachfolger gewiesen
, -: :. -: Leichnan: rrar ein letztes Mal auf den- - :::.-r: i\,r:ien. über \acht hatte er den Kopf

gedreht. dann. ar \lorsen. blickte er eenau Richtung
\ordost. Unc::ane nicht au;h Retms. der Regent, im
Spieeel des Beresees Lhamoi Latso ern Bild gesehen, ein
Haus n.rj: türkisürbenen Ziegeln und sonderbarer Rin-
ne ? Glaub es oder glaub es nicht. In diesem Haus fan-
den sie das Kind, so heißt es. Lhamo Thöndup, den
die \lutter am 6. Juli i935 im Sta1l der Familie entbun-
den hatte, rr-ar die 14. Wiedergeburt des Dalai Lama.

.--1 cht \Iänner trugen den lungen auf einer vergol-

1i ,-- deten Sänfte durch die Tore der heiligen Stadt,
'l'.j Erde-Hase lahr, B. Oktober 1939. TausÄnde stan-
den stumm da, den Kopf geneigt, die Hände gefaltet,
manche r,veinten. Ungern erzählt sich der Westen, dass
es ziemlich gestunken haben dürfte seinerzeit in den
Gassen von Lhasa, weil die Menschen darin offen ih-
re Notdurft verrichteten. Zu schön ist die Geschichtc
bis hierhin, die Geschichte vom Glück, das in die \Ve1t

kam. Und, so schreibt der Dalai Lama heute: ,,Schon
vom Augenblick an, in dem der Mensch in diese \{elt
eintritt, sehnt er sich nach dem G1ück."

Das G1ück ist auch im Westen angekommen. 1,2

Millionen Mal haben es allein die Amerikaner gekauft
in den Buchgeschäften, in der Variante ,,The Art of

Pubertierender

König mit Staatskrone:

Vom offiziellen Proze-

dere war der Dalai lama

wenig angetan. Und sein

Studium, kritisierte er
später, sei eher für einen

mittelalterlichen Priester-

könig geeignet gewesen

als für einen Machthaber

des 20. Jahrhunderts;

ä

Der Dalai Lama 1956

im Kreis der Gro[t-

familie samt Anhang:

Sechs Geschwister hatte

Tenzin Gyatso. Seine

Mutter hatte 15 Entbin-

dungen überstanden.

Nicht mal die Hälfte

der Kinder überlebte.

Darunter waren jedoch

gleich drei lnkarnationen

von Lamas. Neben dem

Dalai Lama wurden auch

zwei seiner Brüder als

Wiedergeburten groper

Lehrer erkannt
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Der Dalai Lama und

seine Mutter 1959.
Dekyi Tsering wurde von

den Tibetern als

,,Grope Mutter" verehrt.
Eine Mutter auf Abstand:

Sie durfte nicht bei ihrem

Sohn im Palast leben.

Bilder des Dalai Lama vom

fernen Dach der Welt

waren begehrte Raritäten

im Westen der 50er.
Der Schnappschuss von

1951 zeigt, wie sein

Lehrmeister ihm eine

Urne mit Asche von

Schülern des Buddha

Gautama überreicht
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Happiness" vom 14. Dalai Lama. In 13g anderen Va_
rianten kann man es im Internet beim Buchhändler
amazon.de bestellen. ,,The world's No. 1 feel-good_
guru" nennt ihn die ,,New york Times.,. 65 000 Men_
schen lauschten voriges |ahr den Worten des Dalai
Lama im New Yorker Central park, für seine Vorle_
sungen werden bis zu 3000 Do11ar gezahlt pro Karte.
Und in übergröße strahlte er schon auf den Times
Square hinab als Leuchtreklame.

Damais in Lhasa erftillte der lunge sofort die Er_
wartungen, kannte im Norbulingka_palast Räume
wie aus früheren Leben, fand eine Schachtei, sagte,
bevor er sie öffnete, ,,das sind mein eZährc,,,und d"rin
lag tatsächlich das künstliche Gebiss des 13. Dalai
Lama. So erzählt man sich's noch heute, auch im
Westen. Autorin Mary Craig, Britin, aufgeklärtes
Abendland, schreibt es mit einem Ausrufezeichen in
ihrer Dalai-Lama-Biografie.,,Der Mensch,,, schreibt
der Dalai Lama, ,,braucht spirituelle Nahrung eben_
so wie materielle." Von keinem nimmt der Westen
sie so gern wie von ihm. Anno 2002, IgB ]ahre nach
Kant, pilgerten rund 10 000 nach Graz, um, gefuhrt
vom Daiai Lama, am Kalachakra-Ritual teiliuneh_
men, benannt nach einer vielarmigen Gottheit, um
spirituelle Energie in sich aufzunehmen. Und ber
einer Umfrage in Deutschland nach dem Weisester
der Welt nannte ein Drittel den Dalai Lama, Sieg der
Magie.

Vielleicht war es auch schlicht die Ausbildune. dje
den Mensch zum Gott formte. Der Junge, ul:i o.,.
Mönchsnamen Tenzin Gyatso getauft, u.urde hln:t:
den Mauern der Paläste geschult. Im potala i:e-:t-
175 Mönche allein der Aufgabe, den Dalai La::a i_
lehren. Meditation, Achtsamkeit, religiöse Te:::.- -,.
funf Säulen buddhistischer Wissenschitr uni ::::: -
lige Nebengänge. Und nicht, dass er ein eiüEe: S::.:-
ler gewesen wäre. Er zog lieber durch ir. G;-:=-
träumte, Gott des Mitgefühls. r'on panze=. ...:i-
staltete mit Mönchsdienern Sch_lachter.

Spielgefährte war nur sein älterer Bruie: Lo:-::.
Keine Freunde, im Sommer im \orbu-iü;. :a
Winter un Ler den goldenen Dächem Je, p,,;a.l;. -.* o e.

kalt:--: r-=a -r'=:. ----: l.{äuse im kargen Zimmer ra-
sche-:.-. l':,-t : - : _*;rist vernichtet kein Leben,
i"--==- -E- -,-: ,' ' *elangweilt von alten Riten,.L----------.1- ---dL'c- r:__: 4_- _r:_.:" Fremdem. Er begann, sich
tur T::--u --- -:..:-.:::en, baute Uhren ind Spiel-
ze-i :---ü,'-:.L:_ t=: --: -eist auch wieder zusammen.
L1l :-:-- :-: : -- :.=rohr blickte der ]unge von
obt- =-- ='-: 

-'', 
- t=:.--

f -: -,',-=:: _:::: -.",?r kein paradies. Korrupt,
E:::-::::-- -: _:..:_:ih riaren auch im Mönchs_
a::1-:: :_-t:-: :: _.:: igal ZU einem PUtSChVefSUCh':
Srg.- ::: --::::::-*. _.: den Dalai Lama Vertrat. 200
\1r::: = :--:--:<: _-:: ---_nter dem Tod des unbelieb_
le- -" ::=:. ::I - : :- -;lna vefmuteten manChe ein\/--: --_ -_ ---\-:---.,-:--!:.- , -:t -inqen wurde das meiste fern
EJ-: ::- ::-*:::== .-;: dem Studium. Begann, sich
i:: ::- -,',':ji.: :: -:::e:essieren, ließ sich von den
.j---.:-i:-_ :--: :-=:: -- _\udienzen von fernen Wel_
-=-1-----=- ---i --:---r_ =- -* :_ L . . ..--:enschauen, blätterte ameri_
i-:=§. _.:--:.::-j:.:-. tauschte BBC. Seine Neugier_
i. -.^-._-t: r-,; ',-.5:-;: -och später erstaunen.

-: ' . l,:----.: -"-;:ändern. Eben noch im Insti-
:*-::;: =: :::.:':. -"rie er am berühmten M.I.T. in
l. - s : _ : -,- : -:. _.-"'.:kauft er Halle gesprochen hat.

-:-: a,--: -*_r:::-: .. .et. dass man den Buddhismus
-: ::: -r j::-s:.ti r-erbirrde, Astronomie, Kern_
. :-1-:-..'. : .-- _ : -_-=- r-ogie.,Jy'y'ir brauchen Leute, die
::: _- r:::--.r- : '- -a:national präsentieren können.i
:-- -- -, - 

- 
.- - ----^i^_,:- :_ :=:q- _ ,.,r;ssttz, mit naCkten Armen. Die

l"I :::::.:,:E:.: 
=dachtig gehört._-':-:-i 

; .:.:-:-;: sich das Volk hinter dem Wall
:- ---'-' ':': ;_,- -egati\ren ausländischen Einflüs_
s: r:' = -:,-: .-': Lnabhängigkeit erklärt hatte. In
:;- l -n- 

":::.:- r--,ic: iraren meist chinesische Solda-
-.- '- - -Jr- :,:-,:::ert. )iun war der Kern von Tibet-::r:t,-::: -':-c ,_roliert. Dem Sturm, der a:ufzog,
.--a:; :r., - _: :ür-i]ützt gegenüber.

D:t \ic:a:e ror dem Sturm waren eine Zeit von
Zor- -r:d Zerchen. \Iütter warfen Monstren in die
lr-el:. err Komet zog durch die Nacht, die Erde schüt_
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Ein Kommunist und zwei Wiedergeborene: Mao Tse-tung mit
iem Dalai Lama und dem zweithöchsten Geisflichen Tibets,
dem Pantschen lama (.) in peking 1954. Der l9-jährige Dalai
Lama war von China zur ,,Bildungsreise,, gedrängt worden

-e1te sich. Schreckliches naht, iasen die Tibeter da_
:aus. Wer nichts auf Zeichen gab, der konnte es da_
:aus schließen, dass am l. Oktober 1949 Mao die
iblksrepublik China ausrief, dass seine Volksbefrei_
rngsarmee noch nlcht Volks genug befreit hatte, dass
Peking das strategisch wichtige Tibet noch immer a1s
Teil Chinas betrachtete und dass Religion fortan für
Cpium zu halten war. Es begann der Sturm, der den
Iungen in die Welt werfen sollte.

Taktser Rinpoche, Abt von Kumbum, einer der
Brüder des Dalai Lama, traf bald nach den ersten
\achrichten aus Amdo ein, stotterte seinem jüngeren
Bruder die Geschichte vor: Klöster seien von l4ao.
[ruppen entweiht worden, gebrandschatzt, geplün_
dert. Politischer Zwangsunterricht werde uUgälrult..r.
Die Kommunisten wollten das Land befreien von den
ausländischen Imperialisten. Nun hätten die Chine-
.en ihm, Taktser, den Posten des Gouverneurs ange-
roten, wenn er nach Lhasa gehe, den Dalai Larnu,rä-
Kommunismus überzeuge - oder ihn, seinen Bruder,
:rotfalls töte. Tibet reagierte auf die Gefahr: Die Re_
rierung befahl dem Volk, mehr zu beten. Im Glauben
rist, in der Kampfeskraft schwach, stand das Schnee_
,and, 8500 Soldaten, vor dem Feind. Hilferufe gingen
-n die We1t. Die britische Regierung u.rri.h.-.t.
-'iärmstes Mitgefühl, Indien wollte den Frieden mit
China nicht gefährden, und die USA empfingen die
Delegation nicht.

Imperialisten waren in Tibet schwer zu finden.
Doch von nichts anderem sprachen die Chinesen.
Dabei hätte es in Tibet einiges zu erneuern gegeben.
Diebe rmrden in Käfigen vorgeftihrt. Lhasa war ver_

Schattengott: Der Dalai Lama beim lndienbesuch 1955,
gefolgt vom Pantschen Lama. Der galt als Marionette pekings,

wurde zum Vorsitzenden der,,provisorischen Tibetischen
Regierung" gemacht, später aber unter Hausarrest gestellt

aufden sie vertrauten und der nur aufErden war, um
sie vom Leid zu erlösen. Die Tibeter befragten das
Staatsorakel. Das Medium taumelte: ,,Seine Zeit ist
gekommen." Mit 15 wurde der Knabe, den die Göt_
ter mit zweieinhalb in ihre Welt gehoben hatten, von
ihnen aufden Thron gestoßen.

Haben Ihre Heiligkeit jemals bezweifelt, tatsäch_
lich der Auserwählte zu sein, Ihrer Aufgabe gewach-
sen zu sein ? Die berühmte Dalai-Lama-Brille liegt auf
der Nase wie ein Fremdkörper, dahinter schäuen
schmale Augen ins Leere. Dann grollt es wieder: ,,No,
no, es war mir ega1. Die Leute setzten mich auf den
Thron? la gut, da sitz ich. übernehme meine Verant-
wortung und habe Spaß." Wieder lacht er. Das be_
rühmte Dalai-Lama-Lachen. Hoch, kehlig, sich spi_
ralförmig steigernd. ,g/issen Sie, ich bin nicht le-
mand, der immer sehr ernst ist."

:::: :: ::i

:: ,- ,.,: ahrscheinllch wäre er kein großer Weiser ge
i,j ltir worden und auch kein Enterlainer, zumindJst
h, ,i'nicht für die Westler, wenn er langsam in die

Zwänge eines korrupten, konservatir.en Hofstaats hi
neingewachsen wäre. So war der König ein neugieri-
ger, aber ahnungsloser Junge. Vom Kommunismus
wusste er nichts, von den Chinesen hatte er einmal in
einer Zeitschrift gelesen. Teufel, glaubte er. Er floh
vor ihnen nach Südtibet.

Während eine tibetische Delegation in pekingver_
suchte, eine friedliche Lösung auszuhandeln, .uß du,
junge Oberhaupt in einem Kioster, hörte ,,Radio pe_

king": vom ,,industriellen Fortschritt,. und ,,Gleich_
heit fur alle'l Ist eigentlich nicht schlecht, staunte er.
Bis eines Tages eine Stimme knarzte: Die Tibeter ha_
ben ein,, 17-Punkte-Abkommen" unterzeichnet, Ti_
bet kehrt heim ins Mutterland China. Es war, so stell-
te sich später heraus, unter Druck mit gefälschtem
Siegel entstanden. Genehmigt hatte der Gottkönig E
nichts. Sollte er nach Indlen fliehen ? Nein. ,,Ein Feinä )
gibt uns die Chance, Toleranz und Geduld zu tiben,i l
r:.:i1ri',:-lcr illel gern gehiri:el Lektiolen. r-üit de E

lm Schatten des Potala-

Palastes verliest ein

Dolmetscher im April
1959 die Beschlüsse

Pekings: Die tibetische
Regierung wird aufgelöst.
Der groBe Aufstand war
blutig niedergeschlagen

worden, Lhasa lag in

Trümmern. Doch der Dalai

Lama war entkommen.

,,Dann haben wir die
Schlacht verloren",

soll Mao gesagt haben

dreckt, aber Krankheiten erklärte man lieber mit Dä_
rlonen. Die \lacht 1ag bei adeligen Grundbesitzern
:n,i Klösteil. Nrein:-a.,rern mussten Frondienste leis_
-en. Lerbe:se:e l::*>::-:l ..:-rechten. Doch eines hatten
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.-:r- .ei Dalai Lama heute den Westen beeindruckt.
- .:::e. nicht zu hassen. Und lerne immer.

:r machte sich zurück auf den Weg nach Lhasa.
: ''c danach folgten die Chinesen in die Stadt,9. Sep-
'.:::-.er 1951, 20000 waren es bald, 16 |ahre alt war
::: Gott, unter die Gebetsfahnen der Stadt mischten
.,::: \lao-P1akate. Der Dalai Lama stimmte zähne-
u:-:schend dem Abkommen zu, das Tibet immerhin
. --:ure1le und religiöse Autonomie und die Entschei-

-::gshoheit für Reformen versprach. Und einen
!-:-eg verhinderte. ,,Frieden muss grundlegend aus

-:-s selbst herauskommen", Dalai Lama, 1984.
Und wie geht man mit Ohnmacht um ? ,|,Venn ich

.- Tibet denke, ist natürlich immer Hilflosigkeit da",
;".:r er. Er rast dabei mit der Stimme hoch und run-
,.: in einem Satz, was ihm etwas sehr Präsentes gibt,
- : Oktaven dabei, der ganze Mensch. Da spricht es

.-. der Tiefe einer Seele, denkt man. ,,Als Buddhist
', .:ii ich: A11es hängt von Dingen ab, die außer unse-
.: Kontrolle liegen. |edem geht es so. Aber egal we1-

::::s Problem: Du wirst es lösen, wenn du es ehrlich

---d mit klarem Geist angehst."
Die Chinesen verletzten bald schon das Abkom-

:::1. immer mehr Soldaten kamen, forderten Ver-
;jegüng, ohne zu zahlen, Lebensmittel wurden
'--app. Der junge Gottkönig munterte seine Regie-
:-rs auf: Denkt daran, nichts währt ewigl

Die Preise fur Gerste stiegen um das Zehnfache,
.-:e Hungersnot drohte. Eine Beschwerdeliste wurde

den Chinesen überreicht. Die Chinesen überlegten, die
Premierminister des Dalai Lama at erschießen. Der
Dalai Lama entließ die beiden rechtzeitig. Die Tibeter
beschimpften die Invasoren in den Gassen, gründeten
Widerstandsbe\\-egungen. Die Chinesen forderten den
Daiai Lama auf zu r-erkünden, dass jede Kritik als

,,konterrevolutionär" yerboten sei. Der Dalai Lama
lernte, sagt er später, ,,wie man einen falschen Älschein
vortäuscht, wenn die Lage schwierig wird".

ä

Geschwisterhilfe:

1959 spricht Thubten

Jigme Norbu, der

älteste Bruder des Dalai

Lama, neben Ungarns

Ex-Ministerin Anna Kethly

über die Lage in Tibet.

Auch ein anderer älterer
Bruder, Gyalo Thöndup,

wurde bald politisch aktiv.
Mit besten Kontakten

zur CIA organisierte er
den Guerillakampf . Heute

hilft er als Vermittler

zwischen China und Tibet

alai Lama
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Er beschloss selbst Reformen durchzuführen:

- :ndrecht, Justiz- und Erziehungsrecht. Die Chinesen
r':-reigerten sich. Sie drängten ihn nach China, den

=:olien Vorsitzenden zu treffen. So ritt er, 19 fahre
'-:. auf Mulis und russischen Jeeps Richtung Peking.
l:af \{ao, zehnmal. Beeindruckend, dachte der Jun-

=.. -\usstrahlung hat er, und ehrlich ist er. Mao sagte:
,", ir Chinesen wollen euch helfen. Die Industrie im-
l.rnierte, dieses mächtige Wasserkraftwerk. Gleich-
:eit und Gerechtigkeit für alle - ließen sich Marxis-

-us und Buddhismus nicht verbinden? Anderseits
:urfte niemand frei mit ihm sprechen, alle wirkten
ieich geformt, eingetönt, Maoblau. Er nahm an
S:aatsempfängen mit offizieller Rolle teil, Chrusch-
--chorv, Nehru. Der Dalai Lama, ein Mann Chinas.

\Vas war der gitlLcklichste Moment in Ihrem Le-

-n ? Er überlegt. ,,Einer davon war, a1s ich aus Chrna
rurückkam. Als ich hinreiste, war ich vol1er -{ngst.
:aer ich bekam einen guten Draht zu Mao. Ns ich zu-
:irckkehrte war ich voller Erleichterung und \trtrau-
:n." Er lächelt verschmitzt. ,,Aber dieser slückli;he
\loment hielt nur ein paar Monate." Der Gott ist iro-
risch, alle lieben das. Und hat ein Gott nicht dann am
:reisten Einfluss, wenn er geliebt rrird ?

Wahrscheinlich hatte er es schon geahnt damals.
nit Mao. Zum Abschied saß er in dessen Büro,
:räumte noch, Buddhismus und Marxismus seien
-, erwandt, da rückte Mao näher: ,,Sie haben eine gute
Einstellung. Aber die Religion ist Gift."

urück in Lhasa waren bereits mächtige Steuern
erhoben worden, Grundbesitzer wurden a1s Ver-
brecher verurteilt, öffentliche Demütigungen für

-Reaktionäre" eingeführt - vor allem Nonnen und
-\Iönche. Aufstände in Kham. Noch mehr chinesische
Soldaten. Der Dalai Lama predigte Frieden. Bat Mao
rm Hilfe. Keine Antwort. Die Rebellen weigerten
sich aufzugeben. Die Chinesen zerbombten K1öster,
Dörfer. Es gab Vergervaltigungen, Hinrichtungen.
R.ücktritt? Oder offene Opposition? Der Dalai Lama
konzentrierte sich vorerst aufseine anstehenden Prü-
:.rngen, wurde Geshe, Doktor in Buddhismuskunde.
\r-ie soll einer sein Volk ins G1ück führen, dachte der
Gottkönig, ohne am eigenen Geist zu arbeiten?

Wovor haben Sie Angst ? ,,Als Kind hatte ich Angst
i-or Geistern." Wieder das Dalai-Lama-Lachen, der
Gott muss also ein Kind geblieben sein. Und jetzt?

-Ich weiß es nicht. Als Buddhist habe ich gelernt, kei-
:re Angst vor dem Tod zu haben." Aber vor dem Flie-
gen furchte er sich, hat er das nicht mal gesagt? ,f,es,
'' es, yes !'! Pause, ,,stimmt, das ist ein Widerspruch !"
Dann ein Lächeln, große Freude. ,,Ich glaube ein Tod
:m Bett, friedlich, das wäre no problem ! Aber bei ei-
:rem Flugzeugabsturz?" Er lacht hoch und runter,
Selbstironie, man muss ihn wohl lieben.

Von einer Granate zerfetzt, das wäre kein schöner
Tod gewesen, 1959 in Lhasa. Die Chinesen luden ihn
zu eirer Tanzvorftihrung. Das Volk fürchtete, sein Ju-
ir-e1rvürde entfuhrt und demonstrierte vor dem Som-
nerpalast. Die Chinesen drohten, den Norbulingka
zu beschießen. Als Soldat verkleidet, schlich sich der
Dalai Lama, 24, aus der Stadt, 17. März 1959. Grana-

lm Schlafzimmer desjungen Dalai Lama im Potala raschelten früher die Mäuse. ln dieser

Kulisse zum Hollywood-Film ,,Sieben Jahre in Tibet" rascheln blütenwei[te Laken

ten flogen später aufden Palast, die Aufstände hatten
ihren Höhepunkt erreicht, 87 000 Tote würden sie

irssesamt tbrdern. Äuf der Reise rief der geflohene
Gott die L nabhängigkeit rrieder aus.

Bald rrürden die Berge hinter ihm liegen, am 31.

\lärz 1959 überschritt er die Grenze, schu'er krank,
von einem Dzo, einer YaL-Rind-\lischung, getragen.

Kaum in Indien gab er eine Pressekonterenz, erklärte
erneut die Unabhängigkeit. Tibet sprach zur \\elt.
Das würde seine größte Aufgabe sein. Der Beginn der
Weltkarriere eines Mönchgottpolitikers.

Nun musste der Beschützer Tibets seinem Volk
helfen, ohne bei ihm zu sein. Als Gast in einem Ent-
wicklungsland, das nichts weniger wollte als einen
Konflikt mit China. 100 000 Fltichtlinge folgten in
den nächsten |ahrzehnten. Premier Nehru gab den
Tibetern Asyl, versprach humanitäre Unterstützung,
aber weigerte sich, die Unabhängigkeit Tibets anzuer-
kennen. Die Lager wurden zu Dörfern, der Dalai
Lama bekam ein neues Heim. Einen alten Ferienbun-
galow in Dharamsala, Nordindien, Schlafzimmer mit
Stahlbett, Schrank, ein Blumenposter als Zierde.

War Ihr Leben erfolgreich? ,,Alles ist relativ", er
baut mit den Händen wild Gedankengebäude in die
Luft, sehr energetisch wird man danach denken, ,,ich
habe mein Land verloren. Aber als Flüchtling habe
ich mein Bestes gegeben. Ich habe geholfen unsere
Identität zu erhalten, unsere Kultur, Spiritualitat."

Die Flüchtlinge arbeiteten in Straßenbaukolonnen
oder auf dem Feid, viele in Südindien, in ungewohn-
ter Hitze. Manche flehten ihn an, sie woanders hinzu-
schicken. Er predigte Geduld. Was hatten sie sonst?
Den vor den Chinesen geretteten Staatsschatz verspe-
kulierten sie an der Börse, nicht mal ein Achtel blieb.
Und doch galt es, im Exil nun das aufzubauen, was in
Tibet ausgelöscht wurde. Denn mit den F1üchtlingen
kamen die Nachrichten: Massenverhaftungen, Hin-
richtungen Unliebsamer und Gläubiger. 1960 kam
die Internationale furistenkommission zu dem
Schluss: China mache sich in Tibet schuldig, ,,eine na-
tionale, ethnische oder religiöse Gruppierung als so1-

che ganz oder teilweise zu vernichten".
Die Zeit raste. Noch im selben Jahr ließ der Dalai

Lama in Indien Institute für Kunst und tibetische Me-
dizin errichten, Schulen und Kinderheime. Finanziert

ä
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Der österreicher Heinrich

Harrer kam 1944 als

Flüchtling nach Tibet.

Aufgrund seiner

technischen Kenntnisse

durfte er im Land bleiben,

wurde Lehrer des Dalai

Lama und später,

dargestellt von Brad Pitt,

sogar Filmheld in ,,§ieben

Jahre in Tibet". über

Harrers Nazi-Vergangen-

heit, sagte der Dalai Lama,

habe er nichts gewusst
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. - : arlem durch Hilfsgelder. Ließ inoffizielle Botschaf

:=- einrichten, New York, Tokio, Genf, Kathmandu.

- -a erste Flüchtlingsfamilien wurden in den Westen

=---:acht, in die Schweiz) wo man den ,Iibeterli" lie-
:,;-,oll 1-s15p1.ch, sie im Sinne ihrer Kultur leben zu

-...en. Der Westen lernte langsam, was er an Tibet
::':::. ,\ber wie sollte er ein Volk unterstützen, das ein

, :trhaupt wieder einsetzen wollte, das per Vision
:r:i:nmt wurde und das per Orakel und Gotteswort
:.:eft ?

r,-ielleicht war es Ausdruck der unglaublichen
-,',;-:offenheit 

des jungen Dalai Lama, vielieicht rva-

'"- es die Zwänge der Realität: Im März 1963 setzte er

-- Lril eine neue Verfassung fur Tibet durch, mit der

r-.:se1, dass die Nationalversammlung mit einer
-.;::drittelmehrheit den Dalai Lama des Regierungs-

"::,::s entheben konnte. Als sich die Exil-Tibeter da-

.::en rr.ehrten, dass ihr Gott abgesetzt werden kann,

- t-äl der es schlicht: Demokratie. Im A1ltag ging er

:.: \\ eg in kleinen Schritten. Er hielt wöchentlich öt-

:=:- iche Gebete, richtete Besucher auf, die sich rde
.-:,!: \'or ihm niederwarfen. Noch nie u'ar ein Dalai
-;::a 

den Menschen so nah. Reformen, prediSe er.

::::;ht unsere Kultur.

i

i f 'rl,o, braucht eine Revolution, sagte NIao, die

f.t -Croße Proletarische Kulturrevolution", 1966.

, :u Leligiöse Bilder lr,urden auch in Tibet verboten,
i - -:he und Nonnen inhaftiert und gefoltert, Wider-

":'-: mit Schüssen gebrochen, Klöster und Tempel

- ::: -.rrt. Am Ende, die Zah\en schwanken, stand von
i,.,, heiligen Stätten nur noch ein gutes Dutzend.

,'.as ist schon Erfolg? ,Von 14 Dalai Lamas", der
,, - 1acht, ,,bin ich der unglücklichste, weil ich die
::.-.:e Zeit außerhalb meiner Heimat lebte. Aber an-
:::-ris bin ich der erfolgreichste: Ich habe den Na-
:c- Tibets und die Bedeutung seines Glaubens ver-
:,:--'.:. \Var der Dalai Lama)etzt ein Erfolg oder ein
:--.-;l.n?((

-:-l sah erstmals Europa den munteren Mönch im
*;r.:, Geri'and. Er begann mit dem, was die suchenden

:c--:- der Welt ins nächste ]ahrtausend begleiten wür-

de: der \ erbreitung der Worte des Dalai Lama. Ein ro-
mantischer -\uftrltt, der vertriebene Gott vom Dach der

\\ e1t, das gefie1 den \\ estlern. \br der Einreise musste

er r ersprechen, nichts Politisches zu sagen, keiner woll-
te es sich mit China verscherzen. Er sprach Spirituel-
les: Kleiner sei die Erde gervorden, mehr Güte brauche

sie. Der Westen lernte: Die Tibeter sind ein friedferti-
ges Volk. Auch Kommunisten besäßen ,,die Fähigkeit

zu Güte und Brüderlichkeit". DerWesten lernte: Selbst

ihre Feinde können von Tibet Liebe lernen.

In den Exilgemeinden sammelte der Dalai Lama

nun alte Handwerkskünste unter den Flüchtlingen
ein. Die |üngeren begehrten indes auf, wollten eine

härtere Linie als der Daiai Lama. Von Mustang, Ne-

pal, aus kämpfte eine ClA-unterstützte Guerillabewe-

gung gegen die Chinesen. Er musste führen zwischen

den Erwartungen der Frommen, der Revolutionäre,

des chinafürchtigen Auslands.
Was macht das wunscherfi.iLllende Juwel, wenn es

seine Menschen enttäuschen muss ? Der Gott spricht

Ausgemerzter Glaube:

Auch am Kloster von Drepung,

einst das gröPte und

reichste Kloster in Lhasa mit

rund 10 000 Mönchen,

hinterlie[t die Kulturrevolu-

tion Spuren. Die berühmte

Klosterstadt Ganden wurde

sogar völlig zerstört,

1980 begannen Freiwillige

mit dem Wiederaufbau.

Der Dalai Lama indes IieP

etliche Klöster, darunter

auch Drepung, im indischen

Exil neu gründen

f'f trr}l ''r"'t I il

Mary Crai g: itr":*,Jitrt"
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Lübbe,415 S., 8,90 Euro.
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,ü**:i ü:t:::l;yJffl,H:ff;,",H:::::r,:q,, jeder sie r ers,ehe n,

l# *1;.*: ,;;"il;";;ä',i.*,i51f,il:,.,,:i. .,',r,".r,.,0;ä,:;:l-':nem, Bewussrseinssrand.
ubersetzunslachterindi"-Rulo'.,ol]l"1;,räll1"i.J 200],,Ratschlä;;.:'.:'" Gros der Deurschen noch

ü#ffi nätlil*är:iü,jffi ä#äit-fi x,,{t}f!i{;:*t*'lr;;',:il::.:,iu:Jk -, r<ira.r,iil""'.^usen hat' denkr man gru j* ö,L'Ji#:'::^T.r: unslückJich.l A,i..r.it,
und-serehrr. ,,, ,ri.,iffi[iffiil:"$::T?;,T5 wjssenschafire,,.n;.:_Tn in Harvard vo,ü,i,,s.,,
nrcht stimmt' etiiche Tiberer sind hoch o"x;r.r^.- ,'Jh diskuriert ,-,r, oäi"..T]in.von seiner Intelligenz, er

:li;ffj,,risi',:^,l1 i;;äT:f?jl'..,,r"t? r"no'tr,-.h.ii;;:;:""' über Quantenphvlik una

,n:§l;::';*änlü,1r".:tüIT:H,ll::'# ::f *fi:T' #ä i: ::': der wes'fen ba,d : Der

,11.rt",,,.0o,, a . wu#,,Ti*::5:öä:;f: r:,] ";**#:l*1 iiJä,1,'i1Yli'Älljälil
,#,,,ff+t+::i,**,ru,fti;,,::.*rurxi fl,,*Hl*i[i 

"' Da ai Lama' r"' a,adh,

schntften? pause. 
,,Ia, <

; ;;;; :,:;;., / 
qg,äiiij,ffiäffi:trf it.ll,*ru-t;ffffi"ffi1'^l-ui-1i::ff: / ]"'r1!t,i;:ll;';i::T:1-1:;!::i:;'.ilend, 

u'""'iäi"ollä!ii:..?lüin:;Urfi'i;:i
worilich fiir rr^- a:r.- 1 den Mönch. der - i, jil'Ltt"' *tt';;;;'r;.; '; 

fen' wegen der Konia«te zu China.
' -vrrrs YErdrlrr t den^Mönct,, a"r rii', 'ttaust€rl $err'§hn1sn sirl 2, 

--"\ vvröcrr qerKontakte zuChina. --' "rrrzu rlcr-
wortlich für den Giftoas_ I

anschrao,nnr^_,,^ 1 sroße arir. uuf iiä,#:il.:'_.1::: Br,.k durchleLne 
§. anschlag *, rri,r. I fl.]o:.tsi'Ile auf d je 14'''' '"-'"' DII'li durch seire E

besuchte r;;;ä',.# / I'y.'"*. uio, ä1"'"ä1i,11,11,'1,ü;,'i,:,.::;,i:"i -i i"vork,..p,b
zwema n,;,ä;;, / ,1i:ffilt::.::::r*t;lilJ:,ilH,,T:,:l:,:i,!i u trI,ä,:r,,*i:äiüfä:§ä.,::ilälJ;.. 
gab Getd für projekte. 

I,.:ii:,.,l.HlJif# / Il,ä!:f;*-,**i1ä{llüü1i;:)T:f':r 
L*= 

=ää':io 
'rjk 

Innerhatu 
'in.' l,iä nu,.,.n

Darai r.ama die ,,enoe , von Rerision ,r, rra.al,iX:E,:.f:*lü:l1:;'ff1'":: ;::*;l*,:^,'jT:,il §iläl',',H[:**:;r;;'#:ä:',,# / von Relisi"" ;i'-n;ä;'lun, ,e8enübe' alren wesen, il:;fii,Y,t;'..i'Jl':' ::1.';;;;;ff:J;ä:
.-JT:l:ff'.Iäli / m.:l;*';;L,H{',Jl ;#:i'A',y?l;T','.T#: [ftil.,1",'.T$#liäilt';:f*lrui

*i. font.fti.r, I _^yrd weiter reisre t

'n".,ll",5l.l*:1l*i:*,',*,,'i;g*t*:,+,+--^!i!;;:;filtrfl]ffi']#fi 
ffji,t'#.f,#...-l":iä*i

üd itrt{,lu#:flffiffiä':ffi fll;lTiiü"+,;ffini,,:.{fr :*TflG-Im;;r!'l 1., \\brre. pra*. .,i^*jl:" "',',"'i,*.r'ä'll'lli' ''' 'J""i'l'Y'XlTii;,oä#:;';';g;;t;1ililf i

lffi- tl rrexiber. Forgende.,l:1,1:,i,0::.n. ä,rr'o,rl""'t beter zürnren *ä;;",i,,;;lt#;i DieJunsen ri-

.ffi jd lii, ,l or,;*,,J;1i,11,. ur,,sÄ,#ä:.8:;; "'tf [i,,..# 
nre zuvor: Der Darai ramä nate

ffi, C / ;:*t1ltifll;:ilil:;:;,ä::,ä:;::il::'l'r ,,ul -,iaä,;::"r","eh*en ihn am I0 Dezember

., .,, *ffi i ,xlxi:: $.',.;:[[:;.,* jät**ffii 
fr#:,#:'..ii,i,*6"{mi=lä*..rä
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te." Das Energiebündel sagt es vorsichtig, Meister auchlm Understatement.,.Unter schwierigen Umständenhabe ich doch einen ser .

D,. ,; ;; ; ;,: ;ääI'äil:,illä.,1ä.Xl;,r,.,
und zeigt nun westlichen.Tou.i;i." *r.aärir.äIr,.,,tete Klöster, die aber eelerlsl \^1616., von kommunis_tisch geschulten Mon"chen. Tibetischer Buddhismuswird nur noch in Indien und ausländischen Tibet_Zenter n gel ehrt, weii d i e .f ,.,,iU.i*.i.r;ää",
;::ii^*i.:: sind.. Darür h" ;; ;;:'i;l;;; #.,,r\r _LCUen rrnzug gehalten jn Lhasa, Kinos, Coca_Co_ta und Karaoke_Bars. Und eordelle. Oä;;;;"900 Gefangenen im Drapchi G.fä;8;;;"r"inär,hunderr noch polirisch" irrfling. ,i";i, ,ri.r.iriir,nicht mehr so lm West"

,. .r rt. ,"li pä,,.ä, ., i'^i I ;#"* ff :l :, ::,.'ffi , ::-de Menschen gegen ein Volk von *.,-,r riiiä^.r,ljioernen-Führer, den der Westen vereinnahmt h;;. 
- *,

,wenn ich träume.,, sar
ich mich nie als Dajai a,i]-dtt 

Gott im sesser, ,,sehe

buddhistiscien*ü;;.'n::'"u, sondern immer nur ais .
2

-.e

a'i:.rii.

Am 19. Januar 2004
besucht der Dalai Lama
das ,,Iibetan Center of

Higher Education,,
im indischen Sarnath.
Und gesteht, sich als
junger Mann ,,mehr

aufs Spielen als
aufs Studieren

konzentriert,, zu
haben. Sein Lachen
steckt Mönche wie

Journalisten an

i+ +: E-r ?
:C.l solcher Sätze liebt der Wesren den Gott *: der bescheidene*nd g"lrrr"n.; ;.;r::: g

.^, 110r,., Der Gotr, der riber s.*uuiirai ;;.":: -

l;:,,j:',':,t; ?;n,,.m,:i*;lliTj: / [ ::''' " 
* : : 3is:: . *; i,, ;;;' il; ffi ffi ffi,;

nichr vier mehr"im G;;;.i ,r' d.;fi:äf.ffi::.Tji lrl:':.:.-.- ..-.-,:'-'.--.y,0*h..q.Hrsl. an

ifj::?n:lschrurkissen u;"r::;- ildi:ä'l: \eri _. - .:-i:.:anberer rees Riruarr
,,fbr,,b;.;;;;hl,::#x#tTl.y;.*Ti,:ä.ff seir. ,.:. ._.--=:l;I;i,lliBi§ffi.ffi::ä;
'H': y,:,,:::i:L y: Giück zu bringen. ' X::'-- _:^ 

-- , :'=. .,.i d* a;.;C;"liä#Jir,*,

"ir

1l:lrtr'

d: ug]

-Lr lüI

uX" ufl

JU
mit jedem Lachen aä,, 

-*" J\rrrrri( sr zu Dewelsen D.: --. .l - . . -- 
t Lr wreueri

gleichan 64Jahren,,.ai,n-,1lbt'' 
und wer denkt"da g..J*--,':- . .- --''tt''t.ltinseinemsessel.blickt

Schulung in buddhistisc,tion' 
sechs stu,,dt,, um Tug' ;;;; ..-' --- -' .,- -- 

)re Frage ist' ob die Institu-

:l:',*.*,ä.i;älL'-'$ I* *! äT #; j!.:- . 
_ .,:-_ . i', ffi 

=?: 

*f il:ilil,fserten 
"Das kieine Buch vom rechten r.u.J: ho;:: _ : _,*_ - .,i 

..?, ai. s,i"r-., ,rlt ,"r,seine worte lassen mehr-L;ä;;;;;r:n 
ars die i,l:-... ..-.-, ..=-t,.-. 

Lnrrtturion i..rä.,,. ,,.

g'ti[i;iii"äi:\f,::'ffi.-* i=".-- 
-'. 

igtüi$:l"'ffiund Homosexualirät sei 
"i:hl: fo-. uraoi"i.r. ,i.', a : ::: : :-__ : _ _, -. r:gu] gesagt, es korri. ur.h

ii:y-T*:"r^l,llschön.Bei;iL-.w#ä'if:i:f: :i:-_--._--__r...,-.,.ti".G".,,;;;ä::...,
IuwelfüralleSinnrüanti-*-"' 

ucr wurlscllerlüLlende g;.. -=--.:"=..:- 
-,1 

--\!.rJurlr^usrrlosgtot'solan-

.i, s..t.;ä;;;; i].,,H:1.[lrjffisasen ersei nur ,.. -= -- .. ,,- -i]' 
solange es Leiden glbt. bt.iu.

den Bricherä;;k;.';;lr.urt r,rgt sich äft;"o 0,. iil ..-. , ..:,,.-i: .i;,i;;rnT::*:::f: "ji*I:
üi:üf,:l':',trt";: ,Y':'*'surdnis 

,.;, -*:;ii* -,-.-.'- -.-..:.l;:tX'il,.ilfty#jliiLT
od.. g;;;il ,*'r"r'iit"t-Erleuchtung erhoft'en t.-.=.---- .-.-'-".-.!r3"*1.,_*urt.t rähnr,r.itig,..p.rkri[.,g;ila;;.^..:sonderen tantrischen ser,- 

,, ,_].,-.., -].., nirein Foto,regrdenArm umAber profitiert nicht sein,volk von der Begeisre -] 
t 

. 
t - -t :-' -i;-rin, er lacht, .. 

";;; ;;';ä.k g.-
lll,r,t-oo*I.:.tessendiewestri.r,".,nauJär,r'o-:'i.l: 

:::-'i:''': -{äse rom -itgu*.ht.,,ääü.i,.rr..,,unkies vor seligkeir die Hundertarr;;;;;;;"_, :--:-: '-':.:. s--ha:ze. g.lrrgäu.rgi'rri.iä.r1...r,
der Besetzungtlbetsi r'.a* örüiir.;,;:,:;:i::: .'_: 

-.':':j i:. hncn an. Er iachr. .qle rachel. vier_

,.t.11.ru:ä:,IJffi:T;Xff':1'JJjJ:|fi:: .;1.. 
j,.11T.':h'"','.H'|]:;"','"ä'Iil.,,.n

halb. Die Zeit lauft. Nicht. ;.r :il_. i:"1:"1:cr.: 
L1e._ Ic.i+n ri ll, einer. der fu r ,"1n., ,"^;_^^:::,:lrra 

nger.

,tuat onu.u,,JJu ää,..*'.'.,:1ä"H"::. :#:i. l*ffiffi .,rm:*yliffi ":f il'?.,n.
mliarbeit: peter_hannei lehmann undjay ullal4OlSTERNIß]oGRAI.IE
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